
fCallibios — KallimacEos.

Lebenswandel. Im Z. 392 diente er unter Jphi-
krates in Korinth und war dann Gesandter
Athens in Sparta. In seinen letzten Lebens¬
jahren war er so dürftig, daß er Mangel litt.
— 7) Sein Sohn, Hipp., war Schwiegersohn
des Alkibiades. — 8) Ein anderer K., wol aus
anderer Familie, fiel bei Potidaia (432), nach¬
dem er schon 445 den 30 jährigen Frieden mit
Sparta geschlossen. Thue. 1, 63. — 9) K., Ty¬
rann von Ehalkis auf Enboia um 350 D. E, be¬
absichtigte die Eroberung der ganzen Insel mit
Hülse des makedon. Königs Philipp. Aber weder
bei diesem noch in Theben fand er Unterstützung
für seinen Plan und wandte sich nun an Athen,
mit welchem er früher (350) in Krieg verwickelt
gewesen war. Demosthenes beförderte die An¬
gelegenheit aus Feindschaft gegen Philipp, doch
tarn dieselbe nicht zn Stande, trotz der von
Athen ihm geleisteten Hülfe gegen die von Phi¬
lipp in mehreren euboiischen Städten eingesetzten
Tyrannen. Er lebte zuletzt mit seinem Bruder
Taurosthenes in Athen uud erhielt das attische
Bürgerrecht. Demostli. de cor. p. 282. — 10)
K., komischer Dichter in Athen, der jedenfalls
der älteren Komödie angehört, Sohn des Lysi-
machos, jüngerer Zeitgenosse des Kratinos und
Berfasser von 6 Stücken, von denen spärliche
Bruchstücke vorhanden find. Einem Kallias, der
von dem Komiker schwerlich verschieden sein
dürste, wird eine rQaa^ati-Kri xQuycpöia vom
Athenaios beigelegt, eine rätselhafte Dichtung.
Bernhardt), Gr. L(ii 2, 2 p. 30. stellt die Ber¬
einigung mit dem Komiker in Abrede lind ver¬
muthet in dem rätselhaften Werk eine Formen
lehre des tragischen Stils. -- ll) K., ein Syra-
knsaner, schrieb ein geschichtliches Werk über die
Thaten des Agathokles bis zn dessen Tode, 289
V. E,, in 22 Büchern (rä Titpi Aya&amp;amp;oxXta), von
welchem noch einzelne Bruchstücke vorhanden sind,
ges. bei Müller, ft-agrn. liist. (&amp;lt; mec. 11, 282 s.

Kallibios, XuWßiog, befehligte die Sparta
ner, welche zur Beschütznng der Dreißig im I.
403 in Athen als Besatzung lagen. Vlut. Lys.
15. Xen. Hell. 2, 3, 14.

Kallikrätes, KixXXLXQccTris, 1) ein Bankünst-
ler, mit Jktiuos Erbauer des Parthenon (s.
Baukünetler, 5.); — 2) ein Feldherr der
Syrakusier im Kriege gegen die Athener (415
v. C.), der im Kampfe gegen Lamachos fiel; -
3) ein Achaier, der 1000 angesehene Acitbürger
an die Römer verrieth und auslieferte; — 4)
ein griech. Geschichtschreiber ans Tyros um 280
n. C., der das Leben des KV Aurelian schrieb.
Flav. Vop. Aurel. 4.

Kallikralnlas, KuXXly.qciti'Su$, ein Sparta^
ner, wurde im I. 406 v. E. der Nachfolger des
Lysander im Oberbefehl der den Athenern an der
asiat. Küste entgegengestellten Flotte und gewann
sich durch seine Offenheit und Redlichkeit, sowie
durch seine Tüchtigkeit sehr bald allgemeine An¬
erkennung, so schwierig auch durch die Ränke der
Partei des Lysander seine Stellung war. Es
gelang ihm, den Athener Komm, nach einem
Verluste von 30 Schiffen, bei Mytilene einzu¬
schließen und den Versuch des Diomedon, der ihn
befreien wollte, zu vereiteln. Die Athener hatten
unterdeß eine über 150 Segel starke Flotte ab¬
gesandt, um den Konon zu entsetzen, dieselbe

stellte sich zwischen Lesbos und dem Festlande
bei den arginnsischen Inseln auf. Mit 120
Schiffen (50 hatte er zur lleberwachung des Ko¬
non zurückgelassen) wollte nun K. einen nächt¬
lichen Angriff unternehmen, indeß ein Gewitter
vereitelte den Plan, und am folgenden Morgen
stand ihm die stärkere feindliche Flotte kampf¬
bereit gegenüber. Sich zurückzuziehen vor der
Uebermacht hielt er mit seiner Ehre nicht ver¬
träglich; er begann daher den Kampf, dessen
Ausgang noch keineswegs zum Nachtheil der üa
kedaimonier entschieden war, als ein unglücklicher
Sturz des K. von seinem Schisse ins Meer seinen
Untergang und dadurch die Besiegung des linken
Flügels der Lakedaimonier und weiter die Flucht
derselben herbeiführte. Xen. Hell. 1, 6, l ff.
13 ff.

Kalliinäclios, Kallifiaxog, 1) s. Bildhauer,
6. — 2) Nachkomme des Battos (daher Battia-
des bei röm. Dichtern, z. B. Ov. fast. 2, 367.)
ans dem berühmten Geschled)te der Battiaden zn
Kyrene, daher oft o ÄvQrjvaiog genannt, lebte
in Alexandrien, wo er von Ptolemaios Philadel -
phos ins Museion berufen und etwa um Ol. 130.
(260 v. E.) Vorsteher der königlichen Bibliothek
wurde, welches Amt er bis zu seinem Tode (um
Ol. 135. oder 136., v.C. 240—230) verwaltete.
Er war ein Mann von der umfassendsten Gelehr¬
samkeit, der durck) mündliche Lehre wie als
Schriftsteller einen ausgedehnten Einfluß auf
Mit- und Nadjivelt übte und für einen der ersten
Gelehrten und Dichter unter den Alexandrinern
galt. Zn seinen Schülern (KaUinäxnoi) gehören
die berühmtesten Gelehrten der damaligen Zeit,
wie Eralosthenes, Aristophanes von Byzanz,
Apollonios Rhodios n. A. Er soll an 800 theils
prosaische, theils poetische Schristen verfaßt haben.
Von seinen Poesieeu sind uns erhalten 5 epische
Hymnen und ein Hymnos (ans das Bad der Pal¬
las) in elegischem Versmaß und dorischem Dia
leite, ohne besonderen poetischen Werth, aber
wichtig für uns durch die in ihnen niedergelegte
Gelehrsamkeit. Ausgezeichneteres leistete er in
seinen Epigrammen, von denen wir noch 60 übrig
haben, und in der Elegie. Die Römer stellten
seine Elegiee» sehr hoch {Quint. 10, 1, 58. Ov.
ex Pont. 4, 16. 32.) und nahmen sie sich zum
Muster. (Eine Nachbildung ist Catull de coma
Berenices, 66.; OvidS 20. Heroibe hat die „Ky-
dippe" des K. zum Vorbild.) Erhalten sind nur
»och Bruchstüde. Zu den verlorenen Gedichten des
K. gehören die Aizia, 4 Bücher in elegischen Di-
stid)en, welche eine Masse von Mythen und an¬
tiquarischen Gegenständen umfaßte», uni)'E-nühj,
ein episches, viel gelesenes nnd studirles Gedid)t.
Im Allgemeinen zeichnete er sich in seinen Ge¬
dichten weniger durch dichterisches Talent, als
iutrd) Gelehrsamkeit in Sprache und Sachen und
dnrd) künstlichen Vortrag ans (quamvis ingenio
non valet, arte valet. Ov. um. 1, 15, 14.).
Von seinen zahlreichen prosaischen Sdpifte» histo-
rische» und grammatischen Inhalts waren von
besonderer Wichtigkeit die TUvuy.sg (rü&amp;gt;v tv näay
naiStioc öiaXcc^ipüvTCOi’ xat wv ovvtyQaipav) in
120 Büchern, ei» beurtheilender Katalog der
Bücherschätze der alexandrinischen Bibliothek, nach
bestimmten Fäck)ern übersichtlich geordnet. Dieses
Werk ist als der Anfang der alexandrinischen


